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184 Neunzehnte Claſſe —

vermehrt werden , welches auf die leichteſte

Art durch Samen geſchehen kann .

Zur Zeit iſt dieſe , fuͤr die Wieſencultur in

Sumpfgegenden ſo wichtige Pflanze , unſern

Landwirthen unbekannt

Sie hat viele Aehnlichkeit mit dem gemei —

nen gehoͤrnten Schotenklee : Lotus

corniculatus . Linn . Sp. pl . — Gmel .

Flor . Badens . III . p. 244. 245 , welcher bei

uns auf Wieſen , Weiden , Aeckern , in den

Weinbergen , und an den Wegen vorkommt ,

und ebenfalls als ein gutes Futterkraut benutzt

wird .RRRRRö
1

—

XIX . Claſſe .

Mit verwachſenen Staubbeuteln .

Eyngenesia Polygamia . )

Iſte Ordnung .

Mit einfoͤrmigen geſchweiften

Zwitterbluͤthen .

( Syngenesia Polygamia aequalis . )

105 . Gelber Wieſenbocksbart . Wolfs⸗

bart . Gauchbart . Suͤsling . Jo —

ſephsblume . Haberwurz . Haber⸗ —
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maukeln . Morgenſtern . Barbe de

Bouc ordinaire . Salsifix des près . Tra -

gopogon pratense . Linn . Sp. pl . —

Gmel . Flor . Badens . III . p. 268 . 269 .

Die Wurzel ſpindelfoͤrmig , einfach , auſ —

ſen braun , innen weiß . Der Stengel 15 = 2

Fuß hoch , aufrecht , rund , ſehr glatt , milchge —

bend , etwas aͤſtig. Die Blaͤtter abwechs —

lend , ſtengelumfaſſend , lanzettfoͤrmig , oben

ſchmaͤler , ganz , glatt . Die Blüthen ſlehen

einzeln auf dem nach oben verdickten Stengel

und denen Aeſten . Der gemeinſchaftliche
Bluͤthenkelch achtblaͤtterig . Die allgemei —

Blumenkrone groß , gelb . Die Samen

laͤnglich , eckig , rauh . Die Samenkrone fe⸗

derartig , und geſtielt . Der Fruchtboden
nackt .

Waͤchst auf Wieſen und in Grasgaͤrten ,

vorzuͤglich haͤufig in den Gebirgsgegenden , wo

die Wieſen gewaͤſſert werden koͤnnen . Bluͤhet

im May , Juli . Reifet ſeine Samen im Au —

guſt , September , und gehoͤrt unter die zwey —

jaͤhrigen Gewaͤchſe .

Die Wurzeln , Schoͤßlinge und Stengel ,

ſind im Fruͤhjahre ſuͤß, naͤhrend und ſchmack —

haft , und koͤnnen roh , und gekocht verſpeist



186 Neunzehnte Claſſe .

werden . Sie muͤßen bei Mangel beſtens be —

nutzt werden .

Auſſerdem iſt dieſe Pflanze ein gutes Fut —

ter fuͤr Rindvieh und Schweine

106 . Acker⸗Gaͤnſediſtel . Großer Acker⸗

haſenkohl . Laitron des champs . —

Sonchus arvensis . Linn Sp. pl . — Gmel

Flor . Badens . III . p. 284. 285

Die Wurzel etwas walzenfoͤrmig , weit

und breit umher kriechend , milchgebend . Der

Stengel 2 — 4 Fuß hoch , aufrecht , hohl ,

rundlich , glatt , milchgebend , oben aͤſtig. Die

Blätter abwechslend , ſtengelumfaſſend , am

Grunde herzfoͤrmig , ſchrotſaͤgenartig , glatt , am

Rande mit kleinen weichen Stacheln beſfetzt

Die Bluͤthen ausgehend , etwas doldenfoͤr⸗

mig . Die Bluüthenſtiele etwas lang , rund ,

nebſt dem Blumenkelche mit vielen druͤſentra —

genden Borſten beſetzt . Die allgemeine
Blumenkrone groß , gelb . Die Samen

laͤnglich . Die Samenkrone haarſoͤrmig , auf⸗

ſitzend . Der Fruchtboden nackt .

Waͤchst vorzuͤglich in leimigen Aeckern ,

Weinbergen und Kuͤchengaͤrten . Bluͤhet im

Juni , Juli , Auguſt . Reifet ihre Samen im
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Auguſt , September , und gehoͤrt unter die aus —

dauernden Pflanzen .

Die gruͤne Pflanze wird begierig von den

Schweinen gefreſſen , und giebt ihnen eine gu —

te Nahrung

Es kann daher dieſes in naſſen Jahrgaͤn —

gen ſehr uͤberhand nehmende , den Landwirthen

verwuͤnſchte Unkraut , fuͤr Schweine beſtens be —

nutzt werden⸗

107 . Glatte Saudiſtel . Glatte Gaͤn⸗

ſediſtel . Glatter Haſenkohl .

Glatte Leberdiſtel . Glattes Son⸗

chenkraut . Laitron sans éEpins . — Lai -

tron doux . Sonchus laevis, . — Gmel .

Flor . Badens . III . p. 285 . 286 .

Die Wurzel einfach , faſerig , weiß , milch⸗

gebend . Der Stengel 1⸗3 Fuß hoch , auf⸗

recht , roͤhrig, glatt , rundeckig , oben aͤſtig,
Die Blaͤtter abwechslend , ſtengelumfaſſend ,
die untern halbgefiedert , ungleich buchtig ge —

zahnt , glatt , fahlgruͤn . Die Blüthenſtiele

glatt , oder mit Haardruͤßen beſetzt . Der Blu —

menkelch glatt . Die Blumenkrone gelb .
Waͤchst haufig auf Aeckern , Krautfeldern ,

in Weinbergen , Kuͤchengaͤrten , und auf Schutt —

haufen . Bluͤhet im Juni , Juli . Reifet ſeine
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Samen im Auguſt , September , und gehoͤrt

unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Wurzeln und Blaͤtter

koͤnnen im Fruͤhjahr , als Gemuͤße und Salat

zubereitet und verſpeist werden . Erſtere wur —

den auch bei Mangel , um Brod daraus zu backen ,

empfohlen , was wir jedoch nicht anrathen

moͤchten .

Wurzel und Kraut geben den Schweinen

dem Rindvieh und den Gaͤnſen , eine angemeſ

ſene Nahrung .

108 . Rauhe Saudiſtel . Rauhe Gaͤnſe⸗

diſtel . Rauher Haſenkohl . Rauhe

Leberdiſtel .Rauhes Sonchenkraut .

Laitron epineux . — Sonchus vsper . —

Gmel . Flor . Badens . III . p. 287 .

Sie unterſcheidet ſich von der vorhergehen —
den Art : durch die rauhen Blaͤtter , und die

Samen , welche auf beiden Seiten mit einer

Haut gefluͤgelt ſind .

Waͤchst und bluͤhet mit der vorbergehenden

in denſelben Gegenden und derſelben Zeit , und

gehoͤrt ebenfalls unter die einjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Der Nutzen iſt wie bei der vorhergehenden
Art .
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109 . Alpen - Gaͤn ſediſtel . Berghaaſen⸗

Kohl . Ber ggaͤnſediſtel . Laitron

des alpes . Laitron dͤe montagne . —

Sonchus alpinus . Gmel . Flor Badens .

III . ꝓ. 287 . 289 .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig . Der Sten⸗

gel 3⸗4 Fuß boch , aufrecht , gefurcht , roͤh⸗

rig , einfach , etwas rauhaarig . Die Blaͤtter

abwechslend , ſtengelumfaſſend , herzpfeilfoͤrmig ,

ſchrotſaͤgenartig , ungleich buchtig gezahnt , glatt ,

die Endlappe groß , zugeſpitzt . Die oberen

Blaͤtter ſchmaͤler , herz - lanzettfoͤrmig zugeſpitzt ,

ſcharf und fein gezaͤhnelt Die Trauben —

Bluͤthen endigen den Stengel Die Bluͤ —

thenſtiele ſind rauhaarig , roͤthlich braun .

Der Bluͤthenkelch braunroth , haarig . Die

Blumenkronen blauroth von mittelmaͤßiger

Groͤße

Waͤchst im Breisgau auf dem Belchen

und Feldberge , im Basler Gebiete auf Waſ —

ſerfallen und dem Mutet , haͤufig auf den

Schweizer - Alpen , auf dem Rigi , Pilatus ,

Gotthart u. a. ſeltener auf dem Ballon

in den Vogeſen . Bluͤhet im Juli , Auguſt

Reifet ihre Samen im Auguſt , September und

gehoͤrt unter die ausdauernden Gewaͤchſe.
Die jungen zarten Blaͤtter werden in der

Schweiz und auf den Pyrenaͤen als ein ſchmack —
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hafter Salat , desgleichen auch , als ein geſun —
des Gemuͤße zugerichtet .

Dieſe Pflanze verdiente in unſern Kuͤchen —

gaͤrten eingefuͤhrt zu werden .

* Anmerkung . Noch eine zweite Art Alpen —

gaͤnſediſtel . Großblumige blaue Al

pendiſtel . Sonchus Plumieri Linn

waͤchst haͤufig auf den Pyrenoͤen , erreicht ei —

ne Hoͤhe von 4 — 6 Fuß , hat ſehr viele

und große Blaͤtter , und große blaue Bluͤthen .

Dieſe wird daſelbſt von den Bergbewohnern ,

haͤufig als ein ſchmackhaftes Gemuͤße , und

Salat benutzt . Sie verdiente nicht nur als

ergiebige und treffliche Kuͤchenpflanze , ſondern

auch als Zierpflanze in unſern Gaͤrten aufge

nommen zu werden .

—

9110 . Blauer Bergſalat . Blauer Lat⸗

tic . Beſtaͤndiger Lattic . Laituc

vivace . Latuca perennis . Linn , Sp. pl .

— Gmel . Flor . Bad . III . P. 294 . 295 .

Die Wurzelaͤſtig , faſerig , weiß , milch —

gebend . Der Stengel 14 - 2·3 Fuß hoch ,

aufrecht , glatt , aͤſtig. Die Aeſte abwechslend ,

ausgebreitet . Die Blätter abwechslend , ſten —

gelumfaſſend , halbgefiedert : die Einſchnitte
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gleichbreit , ſchmal - lanzettfoͤrmig , etwas ge —

zahnt , oder ganz , glatt , milchgebend . Di

oberſten ganz , glatt , fahlgrün . Die Bluͤthen —

rispe groß , ausgebreitet . Der gemein⸗

ſchaft 10 e Blumenkelch wanlzenartig , zie⸗

geldachfoͤrmig : die Schuppen zugeſpitzt , am

Rande haͤutig . Die allgemeine Blumens

krone blau , ins violette gehend , ſelten weiß

Die Samen eyrund , zugeſpitzt , glatt , zuſam —

mengedruͤckt . Die Samenkrone haarfoͤrmig .
Der Fruchtboden nackt .

Waͤchst in hoͤheren Kalkgebirgsgegenden
im Badiſchen , Wuͤrtenbergiſcher Sigmaringi⸗
ſchen , in der Schweiz , im Elſaß, im Sponhei⸗

miſchen auf den ſteilen ausgehenden Thonſchie —

fer - Felſen laͤngſt der Moſel hin . Bluͤhet im

Mai , Juni , Juli . Reifet ſeine Samen im Ju —

li , Auguſt , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Pflanzen .
Schon im Februar und Maͤrz kommen die

1Blaͤtter zum Vorſchein , welche ſehr zart , mu

„ ſfuͤß und ſchmackhaft ſind . Die Einwol

ner im Sponheimiſchen bereiten daraus einen

vorzuͤglich guten Salat . Auch koͤnnen die jun⸗

gen Blaͤtter , als ein angenehmes und geſundes
Gemuͤße verſpeist werden .

* Anmerkung . Dieſe Pflanze verdient

Speiße in denen Gegenden , wo ſie vorkommt

beſtens benutzt zu werden .
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Im vorigen Jahre fand ich ſie ſehr haͤufig

an den ſteilen Kalkfelſen - Abhaͤngen und dem

ausgehenden derſelben , in dem fuͤr den Pflan

zenkenner aͤuſſerſt willkommenen beengten und

ſchauerlichen Donauthal , ohnweit Moͤskirch ,

und um die hohen alten Bergſchloͤſſer und

Burgen .

Sie laͤßt ſich in unſern Kuͤchengaͤrten leicht

aus Samen , an ſchattigen Stellen erziehen ,

wie unſere Verſuche zeigten , und ſollte als ein

neuer Fruͤhſalat eingefuͤhrt werden

111 . Purpurfarbige Prenanthe . Wald⸗

prenanthe . Wilder Purpur - Lat⸗

tig . Waldlattig mit rothen Blu⸗

men . Prenanthe pourprée . — Prenan -

1 inn . Sp . pl . — Gmel .thes PUrpurea

Flor . Badens . III . p. 298 . 299 .— Jacqu .

Flor . Austr . tab . 317 .

Die Wurzel ausgebreitet , aͤſtig , faſerig .

Der Stengel 2·3 - 5 Fuß hoch , aufrecht ,

rund , glatt , oben vielaͤſtig . Die Aeſte aus —

gebreitet . Die Bl aͤtter abwechslend , laͤnglich ,

flach , unten fahlgruͤn, glatt ; die untern etwas

geſtielt , gezaͤhnelt ; die obern ſtengelumfaſſend ,

weniger gezaͤhnelt , zu Zeiten ganz . Die Bluͤ⸗

thenrispe
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thenrispe ausgedehnt , vielbluͤthig . Die

allgemeine Blumenkrone beſteht aus

fuͤnf , ſeltener aus vier oder ſechs purpurroͤth —

lichen , roſenrothen , ſeltener weißen Bluͤm —

chen . Die Samen herzfoͤrmig . Die Sa —

menkrone aufſitzend , haarfoͤrmig . Der

Fruchtboden nackt

Waͤchst in den hoͤheren Waldgegenden , in

Sandſtein - Gneus - und ormtl 75
an be⸗

ſchatteten , etwas feuchten Stellen , im Badi —

ſchen , Würtenbergiſchen, in der — weiz , und

auf den Vogef in großer Menge . Bluͤhet

im Juli , Aug Reifet ihre Samen im Au —

guſt , September , und gehoͤrt unter die aus —

dauernden Gewaͤchſe .

Sie giebt dem Rindvieh und den Schwei⸗ —

nen gutes und reichliches Futter

* Anmerkung . Dieſe im Schwarzwalde ſo haͤu—

fig wachſende Pflanze , ſollte als Viehfutter

beſtens benutzt werden . Die Bluͤthen geben

den Bienen Honig . Sie iſt bisher unſern

Landwirthen nicht bekannt

112 . Gelbe Mauerprenanthe . Prenan -

the des murs . — Prenanthes muralis .

Linn .
— pl . — Gmel . Flor . Badens .

III . p. 299 . 300 .

Die 3 aͤſtig, faſerig . Der Sten —

gel 1 - 2 - 3 Fuß hoch , aufrecht , rund , glatt ,

Gmelin Abhandl . N
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2 2
aͤſtig. Die Aeſte abwechslend , rispenartig .

Die Blätter abwechslend , ſtengelumfaſſend ,

halbgefiedert , ſchrotſaͤgenfoͤrmig, zugeſpitzt , glatt ,

die aͤuſſern Abſchnitte groß und dreyeckig , am

Rande oͤfters roͤthlich . Kleine Blattanfaͤtze

am Grunde der Bluͤthenſtiele . Die Bluͤ —

then rispenfoͤrmig , blaßgelb , klein , aus fuͤnf

Bluͤmcehen zuſammengeſetzt . Die Samen —

krone geſtielt . Der Fruchtboden nackt .

Waͤchst an Mauern , Waldfelſen , und in

den Waldſchlaͤgen und lichten Bergwaldungen

hie und da in großer Menge . Bluͤhet im Ju —

ni , Juli . Reifet ihre Samen im Juli , Au⸗

guſt , und gehoͤrt unter die ausdauernden Ge —

waͤchſe.

Dieſe Pflanze giebt dem Rindvieh und den

Schweinen ein gutes und ergiebiges Futter .

* Anmerkung . Sie ſollte vorzuͤglich in den

hoͤhern und tieferliegenden Waldſchlaͤgen und

lichten Waldungen , wo ſie in Menge vor

kommt , beſtens benutzt werden . Die Bienen

ſammeln Honig aus ihren Bluͤthen .
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113 . Loͤwenzahn . Pfaffenroͤhrlein .

Pfaffenblatt . Hundsblume .

Hundslattig . Ketten⸗Blume .

Dent de Lion , Pissenlit . — Leontodon

Taraxacum . Linn . Sp . pl . — Gmel . Fl .

Badens . III . p. 302 - 303 . — Schkuhr .

Bot . Handb . tab . 219 .

Die Wurzel walzenfoͤrmig , weißgrau , et⸗

was geringelt , aͤſtig, fleiſchig , milchgebend .

Die Stengel blaͤtterlos , roͤhrenfoͤrmig, rund ,

aufrecht , glatt , einbluͤthig . Wurzelblaͤtter

viele , geſtielt , ſchrotſaͤgenfoͤrmig ; die Abſchnitte

dreyeckig , gezaͤhnelt . Die allgemeine Blu⸗

menkrone groß , gelb .

Dieſe ſehr bekannte Pflanze , waͤchst hie

und da haͤufig in Gras - und Obſtgaͤrten , auf

Wieſen , Weiden und Aeckern , an Wegen und

Hecken . Bluͤhet im Maͤrz , April , May . Rei —

fet ihre Samen im May , Juni , und gehoͤrt

unter die ansdauernden Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter , koͤnnen im

Fruͤhjahr , ehe die Pflanze Stengel treibt , als

geſundes ſchmackhaftes Gemuͤße , und als Sa —

lat zubereitet und verſpeist werden .

Aus den Wurzeln wurde bei Mangel , Brod

gebacken . Sie koͤnnen aber ehe ſie Stengel

treiben , beſſer als nahrhaftes Gemuͤße benutzt

werden .

N 2
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114 . Gemeiner Milchen . Rainkohl

Gemeiner Ackerkohl . Wilder Sa⸗
f

lat . Lampsane . Herbe aux Mamelles

Poulle grasse - — Lapsana communis

Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens .

III . p. 349 . 350 .

Die Wurzel faſerig . Der Stengel 2

3 - 4 Fuß hoch , aufrecht , gefurcht , eckig , ſehr

etheilt , aͤſtig , mehr oder weniger rau —
zwey l

haarig . Die Blaͤtter abwechslend , geſtielt ,

die unterſten leyerfoͤrmig , buchtig , ſtumpf ge —

zahnt , die oberen ey⸗lanzettfoͤrmig und buchtig

gezahnt . Die A ſtblaͤtter klein , ſchmal , lan —

zettfoͤrmig , ganz . Die Bluͤthenſtiele ris⸗

penartig , ausgehend , ſehr getheilt , und faden⸗

foͤrmig . Der allgemeine Blüͤthenkelch

achtblaͤtterig, a
am Grunde mit einigen kleinen

angedruͤckten Schuppen Die allgemeine

Blumenkrone gelb . Die Samen laͤnglich ,

geſtreift , nackt . Die Samenkrone fehlt .

Der Fruchtboden nackt .

Wächst ſehr haͤufig auf Schutthaufen , in

Gaͤrten , auf Saatfeldern , in den Weinbergen ,

an Wegen , Hecken , Zaͤunen , und in Menge

in Waldſchlaͤgen ſowohl in niedern , als Ge —

birgsgegenden . Bluͤhet im Juli , Auguſt . Rei⸗

fet ſeine Samen im September , und gehoͤrt
unter die einjaͤhrigen Pflanzen .
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Die jungen zarten Blaͤtter koͤnnen bei Man⸗

gel , als Salat und Gemuͤße verſpeist werden .

In Konſtantinopel ißt man dieſelben haͤufig

als Salat

Sie giebt friſch dem Rindvieh und den

Schweinen ein angenehmes und ergiebiges

Futter .

* Anmerkung . Dieſe Pflanze ſollte , bei Fut⸗

termangel , in den lichten Waldungen und

Waldſchlaͤgen , wo ſie im Ueberfluſſe , beſon⸗

ders im Hardtwalde vorkommt , wo ſeit eini —

ger Zeit die Dunkelhiebe eingefuͤhrt ſind , be—

ſtens benutzt werden

115 . Wegwart . Cichorien . Hunds⸗

laufte . Cichorée sauvage . — Cicho -

rium Intibus . Linn , Sp. pl . — Gmel .

Flor . Bad. III . p. 351 . 352 . — Schkuhr .

Bot . Handb . tab . 226 .

Die Wurzel ſpindel - walzenfoͤrmig , auch

aͤſtig , auſſen gelblich , innen weißlich . Der

Stengel 2⸗4 Fuß hoch , aufrecht , gefurcht ,

eckig , rauhaarig , aͤſtig. Die Aeſte abwechs —

lend . Die Wurzelblaͤtter ſchrotſaͤgenartig ,

die am Stengel abwechslend , umfaſſend , ge —

zahnt . Die Aſtblaͤtter kleiner , ſchmaͤler und
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—
zuruͤckgebogen. Die Blüthen an den Seiten

der Stengel und Aeſte , zu 2 — 3 aufſitzend ,

blau , ſeltener roſenroth oder weiß . Die Sa

men zuſammengedruͤckt , eckig . Die Samen⸗ —

krone fuͤnfzahnig . Der Fruchtboden et⸗—

was nackt .

Waͤchst haͤufig an Wegen , am Rande der

Aecker und der Weinberge . Bluͤhet im Juli ,

Auguſt , September . Reifet ſeine Samen im

September , October , und gehoͤrt unter die

ausdauernden Gewaͤchſe .

Die jungen Blaͤtter und Sproſſen , koͤnnen

im Fruͤhlinge als Salat und Gemuͤße zuberei —

tet und verſpeist werden .

Die Wurzeln haben ein bitteres Mark und

ſuͤßes Fleiſch , ſie werden von erſterem gerei —

nigt , indem ſie der Laͤnge nach durchgeſchnitten

und das Mark herausgenommen wird , und ge —

ben alsdann eine ſchmackhafte naͤhrende Speiße .

Auch wurden ſie bei Mangel zum Brodbacken

verwendet .

Aus ihnen wird der bekannte Cichorien⸗

Kaffee bereitet , weswegen ſie in mehreren

Gegenden in Menge auf den Aeckern angebaut

werden .

Legt man die Cichorienwurzeln in ein mit

Garten - Erde und Sand angefuͤlltes loͤcheriges
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Faß , an einen etwas warmen oder temperirten

Ort , ſo treiben die Wurzeln durch die Loͤcher,

eine Menge junger Sproſſen heraus , welche

man abſchneiden , und auf dieſe Weiſe , den

ganzen Winter hindurch , zum Salat , und auch

als Zugemuͤße benutzen kann .

Die jungen Blaͤtter und Stengel geben dem

Rindvieh und den Schweinen eine gute Nah —

rung , und die Bluͤthen den Bienen Honig .

116 . Große gemeine Klette . Gemeine

Klette . Klettendiſtel . Klettwurz .

Bardanne . Glouteron . — Arctium Lap -

da. — Linn . Sp, pl . — Arctium majus .

Gmel . Flor . Badens . III . p. 354 . 355 . —

Schkuhr . Bot . Handb . tah . 227 .

Die Wurzel ſpindel - walzenfoͤrmig , lang ,

faſerig , auſſen ſchwaͤrzlich , innen weißlich . Die

Stengel 3— 5 Fuß hoch , dick , aufrecht , ge —

ſtreift - gefurcht , rauhaarig , aͤſtig. Die untern

Blaäͤtter lang geſtielt , herzfoͤrmig , ganz , ſehr

groß , am Rande etwas wellenfoͤrmig , oben

dunkelgruͤn , unten aſchgrau , geadert , etwas

rauhaarig ; die oberen kleiner , eyfoͤrmig , ſtumpf .

Die Blumen endigen den Stengel und die

Aeſte und ſtehen auf einzelnen Stielen , ſind

kopffoͤrmig , purpurroth , ſelten weiß . Die
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Kelche glatt , rund , an der Spitze die Schup —

pen hackenfoͤrmig . Die Samen pyramiden —

foͤrmig. Der Fruchtboden eben , mit Spreu

bewachſen .

Waͤchst haͤufig an Wegen , Hecken , Zaͤunen

auf Aeckern und Schutthaufen . Bluͤhet im Ju —

li , Auguſt . Reifet ihre Samen im Septem —

ber , October , und gehoͤrt unter die zweyjaͤhri —

gen Gewaͤchſe

Die jungen zarten Wurzelſproſſen oder

Stengel werden abgeſchaͤlt , gekocht , und wie

Spargel , als Salat , oder als Zugemuͤße ver —⸗

ſpeist .

* Anmerkung . Sie ſollten bey Mangel beſtens

benutzt werden .

ereen

0
N

117 . Ackerſcharten . Haberdiſtel . Ak⸗

kerdiſtel . Saudiſtel . Felddiſtel .

Serrette des champs . Cirse des champs .

Serratula arvensis . Linn . Sp. DE „

Gmel . Flor . Badens . III . p. 357 . 358 .39

Die Wurzel walzenfoͤrmig , weit und

breit kriechend , ſchmutzig weiß . Die Sten —

gel 384 = 5 Fuß hoch , aufrecht , am Grunde

rund , wollig , oben eckig , etwas glatt , aͤſtig.

Die Blaͤtter aufſitzend , abwechslend , einge —
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ſchnitten , halbgefiedert , gebuchtet , etwas wel —

lenfoͤrmig , gezähnt , ſtachelig ; die oberſten klein ,

etwas ganz . Die Blumenkoͤpfe endigen den

Stengel und die Aeſte , ſiehen auf nackten Stie⸗

len , ſind eyfoͤrmig- laͤnglich , blaßpurpurroth ,

ſeltener weiß . Die Kelchſchuppen gehaͤuft,

anliegend , lanzettfoͤrmig , glatt , blau - purpur —

roth . Die Samen verkehrt eyfoͤrmig . Die

Samenkrone federartig , aufſitzend . Der

Fruchtboden eben , mit Spreu beſetzt .

Waͤchst in Getreidefeldern , Weinbergen ,

Krautgaͤrten , an Waſſergraͤben , Wegen und

Hecken hie und da in Menge . Bluͤhet im Juli ,

Auguſt . Reifet ihre Samen im Auguſt , Sep —

tember , und gehoͤrt unter die ausdauernden

Gewächſe .

Dieſe dem Landmanne auf den Getreide —

Aeckern und in den Weinbergen verwuͤnſchte

Pflanze , nimmt vorzuͤglich bei naſſen Jahr⸗

gaͤngen dermaßen uͤberhand , daß ſie nicht ſelten

das Getreide ganz unterdruͤckt , welches oft der

Fall in den tiefer liegenden Rhein - und Neckar —

Ren
iſt .

Die jungen zarten Blaͤtter geben ein naͤh—

rendes ſchmackhaftes Gemuͤße .

Jung abgeſchnitten , giebt ſie den Schwei —

nen , eine ergiebige Maſtung . Die Bluͤthen ge

ben den Bienen Honig und Wachs .
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* Anmerkung . Dieſes gehaͤſſige Unkraut , ge—

hoͤrt bei Mangel , unter die wohlthaͤtigſten Er —

ſcheinungen , und ſollte als Nahrung fuͤr Men⸗

ſchen und Thiere wohl benutzt werden .

118 . Krauſe⸗Diſtel . Chardon frisée . Car —

duus crispus . Linn . Sp. pl . — Gmel

Flor . Badens . III . p. 361 . — 363 .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig . Der Sten⸗

gel 3 — 4 —5 Fuß hoch , aufrecht , eckig ,

etwas filzig , mit den ablaufenden Blaͤttern ge —

fluͤgelt , gezaͤhnt , dornig , aͤſtig. Die Aeſte

abwechslend , gefluͤ gelt . Die Blaͤtter abwechs —

lend , herablaufend , halbgefiedert , lanzettfoͤr —

mig , unten filzig , fahlgrau , oben dunkelgruͤn ;
die Abſchnitte wellenfoͤrmig gekraͤuſelt , am Ran —

de gezaͤhnt, und mit feinen Dornen beſetzt

Die aufſitzenden , oder auf ganz kurtzen weißfil⸗

zigen Stielen befindlichen Bluthen , endigen

den Stengel und die Aeſte , und ſitzen in einem

Buͤſchel gedraͤngt beiſammen , ſind purpurroth ,

ſeltener weiß . Die Samenkrone haarfoͤr —

mig , ſtiellos . Der Fruchtboden eben , mit

Haaren bedeckt .

Waͤchst haͤufig auf Schutthaufen , um

Staͤdte und Doͤrfer , an Hecken , Zaͤunen , We —

gen , auf Saatfeldern , in Krautgaͤrten , in den



L⸗

Mit verwachſenen Staubbeuteln . 203

Weinbergen , und an Waſſe rgraͤben . Bluͤhet im

Juni , Juli . Reifet ihre Samen im Juli , Au —

guſt , und gehoͤrt unter die einjaͤhrigen Ge —

waͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter und Sproſſen ,

koͤnnen als Salat und Gemuͤße zubereitet und

verſpeist werden .

Die Stengel und Blaͤtter geben im Maͤrz,

April und May , ein gutes und ergiebiges Fut —

ter fuͤr Schweine .

Aus den Bluͤthen ſammeln die Bienen Ho —

nig und Wachs .

* Anmerkung . Von unſern ſämmtlichen Di⸗

ſtelarten , koͤnnen die ganz jungen Blaͤtter und

Sproſſen als Salat und Gemuͤße verſpeist

werden . Hier werden daher nur einige der

vorzuͤglichſten angegeben und beſchrieben .

119 . Sumpfdiſtel . Sumpfkratzkraut .

Cirse des Marais . — Cnicus palustris .
1Gmel . Flor . Badens . III . p. 369 . 370 .—1 39 3

Carduus palustris . Linn . Sp . pl .

Die Wurzel aͤſtig , faſerig . Der Sten —

gel 2 — 4 — 9 Fuß boch , aufrecht , eckig,

gefluͤgelt , rauhaarig , dornig , einfach , oder

aͤſtig. Die Aeſte abwechslend , gefluͤgelt, dor —

nig . Die Wurzelblaätter geſtielt , die am
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Stengel abwechslend , aufſitzend , lanzettfoͤrmig ,

ſpitzig , herablaufend , halbgefiedert , gezahnt ,

krauſe , geadert , am Rande dornig , rauhaarig ;

die oberſten ſchmaͤler . Die purpurrothen , dicht

beiſammen ſtehenden aufſitzenden Bluͤthen

AMoe
endigen Stengel und Aeſte . Die Samen —

krone aufſitzend , federartig . Der Frucht —

boden haarig .
Waͤchst durchgaͤngig in Menge auf feuch —

ten ſumpfigen und theils Ueberſchwemmungen

ausgeſetzten Wieſen und Weiden , ſowohl in

niedern als hoͤhern Berg - und Thalgegenden .

Bluͤhet im Juni , Juli , Auguſt . Reifet ihre

Samen im Auguſt , September , und gehoͤrt
unter die zweyjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Die ganz jungen Blaͤtter und Sproſſen ,

koͤnnen im Fruͤhjahr als Gemuͤße zubereitet und

verſpeist werden .

2

120 . Großkoͤpfige Wollendiſtel . Groß⸗

köoͤpfiges Wollkratzkraut . Cirse

laineux . — Cnicus eriophorus . Gmel

Flor . Badens . III . p. 371 . 372 . — Car -

duus eriophorus . Linn . Sp .
1

Die Wurzel aͤſtig , faſerig . Der Sten⸗

gel 4 — 6 Fuß hoch , aufrecht , eckig , weich —

filzig , aͤſtig. Die Aeſte abwechslend , getheilt .



Die Blaͤtter abwechslend , geſtielt , halkgefte⸗
dert , die untern ſehr groß : die Abſchnitte

tief zweygeſpalten , ausgebreitet , nach oben

und unten gerichtet , am Grunde und an den

Spitzen mit la

unten weich , weißfilzi g , oben hellgruͤn . Die

gen ſpitzigen Dornen beſetzt ,

Bluüthenkoͤpfe rundlich , einzeln , den Sten —

gel und die Aeſte endigend , faſt aufſitzend , pur —

purroth , ſeltener weiß . Die Bluͤthenkelche

groß , rund , ganz mit einem niedlichen lockern

ſpinnenartigen Gewebe bedeckt . Die Samen —

wolle federartig , aufſitzend . Der Frucht —

boden mit feinen Haaren beſetzt .

Dieſe ausgezeichnet ſchoͤne und große Di —

in großer Menge an ſonnenreichen

uͤgeln und Bergen , im Badiſchen ,

Würtenbergiſechen , Sigmaringiſchen , und in der

Schweiz , auch laͤngſt den Wegen , Straßen

und Weinbergen , welche durch Kalkſteingegen —

den fuͤhren . Bluͤhet im Juli , Auguſt . Reifet

ihre Samen im September , und gehoͤrt unter

die zweyjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter und Sproſſen

koͤnnen als geſundes und ſchmackhaftes Gemuͤße

im Fruͤhjahr verſpeist werden . Auch geben die

Blaͤtter im April und May , den Schweinen

eine angemeſſene ergiebige Nahrung .
* Anmerkung . Da dieſe Pflanze ſo haͤufig in

den rauhern und kaͤltern , ſchweren ſteinigen
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Kalkboͤden , um Villingen , Donau —

eſchingen , Engen , Aach , Stockach ,

Moͤskirch , und in dem benachbarten Do —

nauthal , dem benachtbarten Wuͤrtenbergiſchen ,

in großer Menge vorkommt , ſollte ſie daſelbſt

bei Mangel beſtens benutzt werden .

Vielleicht laͤßt ſich , aus dem Samen dieſer

Diſtel , ein gutes Oehl , mit Vortheil preſſen ,

welches fuͤr die Gegenden , wo ſie haͤufig vor

kommt , und bisher ganz unbenutzt liegen blieb ,

reerwuͤnſcht waͤre

E 8den Bienen reichlich

t

ie Bluͤthen geben

Honig und Wachs

Dieſe Pflanze gehoͤrt zu den Zierpflanzen ,

und verdiente als ſolche , in den Gaͤrten an

gepflanzt zu werden .

121 . Bachdiſtel . Bachkratzkraut . Drey⸗

köpfige Diſtel . Cirse a trois tétes .

Cnicus rivularis . Gmel . Flor . Badens .

III . p . 376 . 377 . Carduus rivularis

Jacqu . Flor . Austr . tab . 91 .

Die Wurzel walzenfoͤrmig , dicklich , lang ,

faſerig , weiß . Der Stengel 2 — 3 Fuß

hoch , aufrecht , einfach , unten gefurcht , bis uͤber

die Mitte mit Blaͤttern bewachſen , oben rund⸗

lich , geſtreift , blaͤtterlos , weißgrau , filzig .
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Die Blaͤtter halbgefiedert , mehr oder weni —

ger tief eingeſchnitten : die Abſchnitte etwas

parallel laufend , lanzettfoͤrmig ; die unterſten

Blaͤtter laufen in einem gezahnten Stiel ,

die uͤbrigen ſind abwechslend , aufſitzend , ſten —

gelumfaſſend . Die purpurrothen Bluͤthen

endigen den Stengel , ſitzen oͤfters zu drey ,

wovon die mittlere groͤßer iſt , auch zu 4 —

5 — ? , ( ſelten nur eine ) beiſammen . Der

Blumenkelch iſt eyrund . Die Schuppen

braun⸗purpurroth , ſtachellos . Die Samen —

krone federartig , aufſitzend . Der Frucht —
boden haarig .

Waͤchst ' haͤufig auf naſſen feuchten Wieſen

und Weiden , an Waſſergraͤben , um Villin⸗

gen , Donaueſchingen , Huͤfingen , Gei⸗

ſingen , Engen , Aach , Stockach , Moͤs⸗

kirch , Pfulendorf , am Bodenſee , in der

angraͤnzenden Schweiz , dem Wuͤrtenbergiſchen
und Sigmaringiſchen . Bluͤhet im May , Juni .

Reifet ihre Samen im Juli , und gehoͤrt un —

ter die ausdauernden Gewaͤchſe .

Die zarten Blaͤtter und Sproſſen , geben
im Fruͤhjahr ein geſundes , naͤhrendes und

ſchmackhaftes Gemuͤße .

Die Blaͤtter und jungen Stengel freſſen
die Schweine und das Rindvieh begierig , denen

ſie eine gute und reichliche Nahrung geben .
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*R Anmerkung . Dieſe ſchoͤne Diſtel , welche in

Deutſchland unter die ſeltenen Pflanzen ge—

hoͤrt, fand ich auf meinen ſpaͤtern Botaniſchen

Wanderungen , vorzuͤglich in dem vorigen naſ—⸗

ſen Jahre , an den angefuͤhrten Orten durch —

gaͤngig in großer Menge . Sie iſt bisher un —

ſern Landwirthen unbekannt , und ſollte da⸗

ſelbſt beſtens benutzt werden .

Es verlohnte ſich der Muͤhe , mit den ſehr

fleiſchigen ſtarcken Wurzeln , Verſuche anzu

ſtellen , ob ſie nicht als ein gutes Nahrungs

mittel fuͤr Menſchen und Thiere , bei Mangel

anderer , benutzt werden koͤnnten .

122 . Wieſendiſtel . Gelbe Diſtel . Kohl⸗

Diſtel . Wieſenkohl . Cirse des près .

Quenoville des près . — Cnicus olera -

ceus . Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Ba —

dens . III . p. 381 . 382 . — Schkuhr . Bot .

Handb . tab . 230 .

Die Wurzel walzenfoͤrmig , faſerig , weiß .

Der Stengel 2 — 3 — 4 Fuß boch , auf⸗

recht , geſtreift , etwas glatt , dicklich , einfach .

Die Blaͤtter abwechslend , aufſitzend , ſten —

gelumfaſſend , halbgefiedert , aderig , etwas glatt .

Die Abſchnitte oval⸗lanzettfoͤrmig , geſaͤgt,
am
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am Rande feindornig . Die blaßgelben Bluͤ⸗—

then ſtehen zu drey am Ende des Sten —

gels , ſind kegelfoͤrmig , mit eyrunden oder

rund⸗lanzettfoͤrmigen hohlen , weißlichen oder

weißlich gelben Deckblaͤttern umgeben . Die

Kelchſchuppen ſind glatt , blaßgruͤn , an der

Spitze mit einem Doͤrnigen verſehen . Die

Samenkrone federartig , aufſitzend . Der

Fruchtboden haarig .

ey⸗

Waͤchst in den Rhein - Neckar - Main - Do⸗

nau - und andern Flußgegenden , ſowohl auf

niedern Ueberſchwemmungen ausgeſetzten , als

hoͤher liegenden Berg - und Thalwieſen und

Weiden , auf ſumpfigen naſſen Stellen , an Waſ —

ſergraͤben , Baͤchen , und am Rande der Wald —

wieſen in Menge . Bluͤhet im Juli , Auguſt ,

September . Reifet ihre Samen im Auguſt ,

September , October , und gehoͤrt unter die

ausdauernden Gewaͤchſe .

Die jungen zarten Blaͤtter , koͤnnen als ein

ſchmackhaftes naͤhrendes und geſundes Gemuͤße

zubereitet und verſpeist werden . Sie werden

nicht nur von den Ruſſen , ſondern auch hie

und da in Teutſchland und Frankreich dazu

verwendet .

Sie werden in Soden von den Landleu —

ten unter dem Namen Speckſchwarte allein

und mit anderm Gemuͤße vermiſcht , als ein

Gmelin Abhandl . O
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Leckerbiſſen gegeſſen , ſ. Flora der Wetterau .

3. P. 166 .

Anmerkung . Dieſe ſo haͤufig in den Rhein —

gegenden vorkommende Pflanze , iſt unſern

Landwirthen bisher unbekannt , und verdient ,

bei Mangel , nicht nur fuͤr Menſchen , ſon —

dern auch fuͤr das Rindvieh und die Schwei —

ne beſtens benutzt zu werden .

Vorzuͤglich haͤufig kommt ſie in naſſen Jahr —

gaͤngen vor , wo ſie leicht durch die blaßgruͤn

gelben Stengel und Blaͤtter voͤn andern Di

ſteln zu unterſcheiden iſt .

123 . Krebs . diſtel . Frauendiſtel . Weiße

Wegdiſtel . Große Wegdiſtel .
Eſelsdiſtel . Eſelsfurz . Gemeine

Zellenblume Gränd Chardon aux

anes . — Onopordon Acanthium . Linn .

Sp. Pl . — Gmel . Flor , Badens . III . p

383 . 384 . — Schkuhr . Bot . Handbuch .

tab . 230 .

Die Wurzel ſpindelfoͤrmig , faſerig , auſ⸗

ſen gelblich , innen weiß , dicklich , lang . Der

Stengel 3 — - 4 — 7 Fuß hoch , aufrecht , aͤſtig,

gefluͤgelt , mit breiten dornigen , der Laͤnge nach

herablaufenden Fluͤgelblaͤttern. Die Blaͤtter

abwechslend , aufſitzend , am Stengel herablau⸗
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fend , eyrund , ſpitzig , gebuchtet - gezaͤhnt , die

untern ſehr groß , ſaͤmmtlich grauwollig , und

am Rande dornig . Die großen purpurrothen ,
ſelten weißen Blumen , ſtehen einzeln , auf dem

Stengel und den Aeſten , aufrecht , Die Kelch —

Schuppen ſtehen ſtark hervor , endigen ſich

in einen an der Spitze gelben Stachel , und

ſind am Grunde mit weißen Wollhaaren ver —

webt . Die Samenkrone haarfoͤrmig , auf⸗

ſitzend . Der Fruchtboden mit Spreu be —

wachſen , zellenfoͤrmig .

Waͤchst haͤufig um Staͤdte und Doͤrfer an

Wegen , Hecken , Zaͤunen , und auf den Schutt —

haufen , und in großer Menge auf den Ruinen

undeden Schutthaufen der zerſtoͤrten Veſtungen
bei Altbreyſach , Kehl , Philippsburg , Mann⸗

heim . Bluͤhet im Juli , Auguſt , September .
Reifet ihre Samen im September , October ,
und gehoͤrt unter die zweyjaͤhrigen Gewaͤchſe .

Die jungen Wurzeln ſind , ehe ſie Stengel

treiben , ſchmackhaft , naͤhrend , und geben eine

geſunde Speiße .

Die zarten Stengel koͤnnen geſchaͤlt und

abgekocht , als eine ſchmackhafte Speiße wie

Spargel zubereitet werden .

Desgleichen koͤnnen die Blumenboͤden ,
die fleiſchig und ſaftig ſind , wie Artiſchocken

zubereitet werden ,

O 2
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Aus den Samen kann gutes Brennoͤhl ge⸗

ſchlagen werden . Durande in Bibl . phys . oeco -

nomique . Ann , 2. Pp. 121 .

* Anmerkung . Dieſe ſchoͤne und wichtige Pflan —

ze , die bisher groͤßtentheils den Eſeln , die ſich

trefflich dabei befinden , und einigen Aerzten ,

die ihre Wirkung gegen den Krebs von den

aͤlteſten Zeiten her kennen , uͤberlaſſen iſt , ver

dient ſehr bei Mangel , auch als Nahrungs —

mittel benutzt zu ie Samen ſind

den Voͤgeln willkommen . Die Bluthen ge—

ben den Bienen Honig und Wachs .

Die Natur ſcheint ſich dieſer Pflanze zu

bedienen , um Steine und Schutt von Ge⸗

baͤuden , in Erde umzuſchaffen , wovon ſich

jeder , bei den Ruinen der Veſtungen , Doͤr

fer und Staͤdte uͤberzeugen kann .

124 . Eberswurz . Roßwurz . Wilde

Artiſchocken . Carline . Camaeleon blanc .

Artischaud sauvage . — Carlina acaulis .

Linn . Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens .

III . p. 385 . 386 . — Schkuhr . Bot . Handb .

tab . 222 .

Die Wurzel walzenfoͤrmig , lange , aͤſtig,

runzlich , auſſen braun . Der Stengel ganz



u

Mit verwachſenen Staubbeuteln . —

22kurtz ,

Zeiten

fters nur ein bis zwey Zoll lang , zu

— 1 Fuß lang , aufrecht , einbluͤthig .

e Wurzelblaͤtter liegen auf der Erde

auf , ſind aufſitzend , in die Runde verbreitet ,

halbgefiedert , lanzettfoͤrmig : die Abſchnitte

2 3 zahnig , glatt , ſich in einen Dorn en⸗

digend . Die Blume ſehr groß . Die aͤußern

Kelchblätter halbgefiedert , am Rande mit

handfoͤrmigen Dornen beſetzt : die innenn viel

laͤnger , linien - lanzettfoͤrmig , weiß , ſtrahlen⸗ —

foͤrmig , bei Sonnenſchein ausgebreitet , glaͤn⸗
zend , trocken , eine vielblaͤtterige Blumenkrone

vorſtellend . Die Samenkrone federartig aus⸗

gebreitet . Der Fruchtboden flach , mit zel⸗

lenfoͤrmigen Vertiefungen , und in dieſen , mit

vielſpaltigen Spreublaͤttchen verſehen , zwiſchen

welchen noch keulenfoͤrmige Borſten liegen .

Waͤchst in den hoͤhern und mittlern Ge —

birgsgegenden , des Badiſchen und Wuͤrtenber⸗

giſchen Schwarzwaldes , und haͤufig an den rau —

hen ſteinigen Kalkhuͤgeln und Bergen um Vil —

lingen , Donaueſchingen , Engen , Aach ,

Stockaſch , Moͤskirch , an den Abhaͤngen des

Donauthals , im benachbarten Koͤnigreiche Wür —

tenberg , im Sigmaringiſchen , in der Schweiz ,

laͤngs dem Jura hin , und im Bruntrudtiſchen .

Bluͤhet im Juli , Auguſt . Reifet ihre Samen

im September , und gehoͤrt unter die ausdau —

ernden Gewaͤchſe .
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Der fleiſchige , ſaftige , zarte Bluͤthenboden

wird , nachdem er vom Bluͤthenkelche und den

Bluͤmchen befreyet worden , ſo wie der Boden

der Artiſchocken , als ein ſehr ſchmackhaftes und

geſundes Gemuͤße zubereitet und verſpeist .

Auch werden die jungen Stengel nebſt den

untern fleiſchigen Theilen der Bluͤthenkoͤpfe

vorzuͤglich auf den franzoͤſiſchen und ſpaniſchen

Pyrenaͤen mit Salz , Pfeffer und Baumoͤhl haͤu⸗

fig genoſſen .

* Anmerkung . Da dieſe Pflanze ſo haͤufig in

oben gedachten Gegenden waͤchst , und bisher

groͤßtentheils nur deren Wurzeln , den Thier —

aͤrzten uͤberlaſſen werden , ſollte ſie beſtens als

geſunde angenehme und nahrhafte Speiße be—

nutzt werden .

Sie verdient in unſern Kuͤchengaͤrten ange⸗

bauet zu werden , wo der Bluͤthenboden und

die Stengel , groͤßer und zarter werden , wie

unſere damit mehrere Jahre uͤber, dahier ange —

ſtellten Verſuche zeigten .
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